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Hmtltdbcr Zeit
Gegen Wucherer und Schieber

»» Der Minister des Innern hat angeovdnet , datz von den

Bezirksämtern Wucherer , Schieber und - Ausbeuter in Zu¬

kunft dem polizeilichen Arbeitshaus Kislau überwiesen werden .

. Sozial - und Kleinrentnerfürsorge
** Die Reichsrichtzahl , die der Bereitung der Un-

ierstützungen für die 2. November -Hälfte für Sozial - und

Kleinrentner auf Grund der Verordnung vom , 14. August
1823 (RIM . I S . 794 ) zugrunde zu legen ist, beträgt nach dem

Stand vom b. November 1928 — 98,5 Milliarden .

Die Gewährung von Entschädigungen bet
Berlnsten durch Biehfenchen

** Die gemäß § 11 des ViehseuchenentschädigungSgesetzeS
für die Anmeldepflicht der Pferdebesitzer maßgebende Entjchä -

digungsgrenze ist mit Verordnung des Ministeriums des In¬

nern von fünfhundert Millionen Mark auf fünfhundert Gold -

mark hinaufgesedt worden . Pferdevesitzer , die im Falle der

Lorkouimens von enrschädigungspflichtigen Seuchen unter

ihrem Bestand eine höhere Entschädigung als fünfhundert
Goldmark in Anspruch zu nehmen ' beabsichtigen , müssen ihre

Pferde daher mit dem für sie in Betracht kommenden Wert

heim zuständigen Bezirksamt anmelden , damit für den die ge¬

setzliche Enffchädigungsgrenze übersteigenden Mehrwert Rück¬

versicherung genommen werden kann.

* Das Lnde des national

sozialistischen Aukrubrs
Lauge Zeit sind in Bayern die beiden Exponenten der

Reaktion, Bayerische Volkspartei und Na¬
tionalsozialisten , briiderlich Hand in
Hand gegangen. Man Nmr sich in den negativen Zielen
<KamPf gegen die Weimarer Verfassung und Feindlschast
gegen die Sozialdeniokratie ) vollkommen einig . Als
man in der Verfolgung dieser negativen Ziele dank den
unter Cnno in Berlin herrschenden Verhältnissen ein gut
Stück vorwärts gekommen war , und ans der Grundlage
des bisher Errungenen die positiven Ziele erörtert
werden konnten, zeigte sich, daß diese Ziele weit aus¬
einander lagen.

Die bayerische Reaktion war und ist im Grunde eine
w e i ß - b l a u e Reaktion . Ihr genügt es , wenn
Bayern in mähr oder minder lockerer Änlehnnng an das
Reich sein Haus nach eigenem Gutdünken bestellen kann,
und sie wünscht , wenn schon die Monarchie lvieder herge¬
stellt iverden soll , das Hans Wittelsbach wieder ans
dem Throne zu sehen , (siauz anders die Nationalsozia¬
listen . Sie waren und sind groß deutsch eingestellt
mit starker preußiscl)er Betonung , lehnen teilweise sogar
die Monarchie ab nnd sind ans jeden Fall Gegner des
Hauses Wittelsbach . In dem offenen Zerwürfnis
zwisitMi dem früheren Kronprinzen von Bayern und Lu¬
dendorff trat dieser Gegensatz ebensosehr in Erscheinung,
wie in der Polemik, die in der Presse der Bayerischen
Volkspartei gegen Hitler begann .

Jeder der beiden feindlichen Briider ' onnte seine Ziele
nur verwirklichen, w e n n e r d i e M a ch t i n Händen
hatte . Also setzte alsbald zwischen beiden der sftr .npf
»m die Macht ein . Dabei wurde der Bayerischen Volks-
Partei, wie Wohl überhaupt der ganzen bayerischen Be¬
völkerung , klar, daß Hitler und Ludendorff , wenn sie erst
einmal in Berlin ans Ruder gelangt wären , auf die

^ bayerischen Belange " wenig Riicksicht genommen hätten .
Denn der Nationalsozialisimis ist in dem Grundzug sei¬
nes Wesens , sofern man überhaupt derartige Grundzüge
bei ihin zu erkennen vermag , eigentlich zentrali¬
stisch eingestellt. Und nur , loeil in anderen Gebieten
des Reiches keine Aussichten ans Sammlung der Kräfte
vorhanden waren , hat er sich in Mffinchen konzentriert .

Dort lebte er von der gefühlsmäßigen bayerischen Ab¬
neigung gegen das Reich der Weimarer Verfassung genau
io, wie die Bayerische Volkspartei ihr Auftreten gegen-

- überder Reichsreg ierung eine zeitlang und dank der Unter¬
stützung durch den Nalionalsozialismns wagen konnte.
Das Anwachsen des Nationalsozialismus in Bayern ist
urodenkbar ohne die Duldung nnd Naclsiicht, die ihm von-
seften der regierenden Parteien zuteil wurde . Tie Macht¬
stellung dieser regierenden Parteien aber ist undenkbar
ohne die Unterstützung, die ihnen längere Zeit von seiten
des Nationalsozialismus zuteil ivnrde .

In dem Ringen um die alleinige Macht sind Hitler
und Ludendorff schmählich u n t e r l e gen . Zrmächst

blieb ihre ganze Akfton lediglich auf München beschränkt .
Im übrige » Bayern hat sich kaum eineHand
für sie gerührt . Daß aber derWiderstand gegen den
nationalsozialistischen Putsch — ein Widerstand, der vor
allem von der bayerischen Reichswehr und der Landes¬
polizei getragen wurde — derartig energisch war , liegt
zweifellos vor allem daran , daß man in den Kreisen der
bayerischen Regierung noch mehr als alle loka¬
len Putsche ein Eingreifen des Reiches
und der Reichswehr des Herrn von Seeckt
fürchtete . Ein solches Eingreifen , das die Reichs¬
regierung instand gesetzt hätte , in München die verfas¬
sungsmäßige Ordnung in jeder Hinsicht wiader herzu¬
stellen , mußte vermieden werden. Und deshalb ist man
mit einer verblüffenden Schnelligkeit und Tatkraft daran
gegangen , diesen nationalsozialistischen Aufruhr , der die
nach schweren polkttschen Kämpfen errungene Selbstän¬
digkeit Bayerns ernstlich bedrohte, sofort zu ersticken.

Die weiß - blaue Reaktion hat in Mün¬
chen über die großdeutsche Reaktion des
Nationalsozialismus gesiegt . Uüd der Na¬
tionalsozialismus wird diese Niederlage, zum mindesten
moralisch, nicht mehr verwinden können . Hitler und Lu¬
dendorff sind eingesperrt <nach neuerer Meldung soll
Hitler entkommen sein) , und der deuffchnaftonale
Herr Poehner ist ebenfalls in Schutzhaft genommen wor¬
den . Die Aktion der großen Worte hat mit kleinen Ta¬
ten geendigt. Und, wenn jetzt über Ludendorff und Hit¬
ler auch von mehr rechtsgerichteten Blättern des Reiches
der Stab gebrochen wird — das „Karlsruher Tagblatt "

nennt Ludendorss heute einen Judas , und die „Ba -
dffche Presse" spricht sehr beziehungsreich von einem
„Dolchstoß von hinten "

, den die beiden Rädelsführer
ihrem Volk versetzt haben —, so wird dabei das für Hit¬
ler und Ludendorff Schmachvollste übersehen, nämlich
daß es ausgerechnet Herr von Kahr gewesen
ist , der sie beide einsperren ließ . Das war
eine allerdings boshafte Laune des Geschicks .

Derselbe Herr von Kahr , dessen ganzes Verhalten
bei dom Putsch noch dringend der Aufklärung bedarf !
Denn einstweilen können wir es nicht glauben , datz der¬
artig aufrechte und muttge Männer , wie Kahr und Los¬
sow, sich anfangs dem Aufruhr hocken anschlietzen kön¬
nen , weil man sie mit der Pistole bedrohte. Nach ihrem
bisherigen Auftreten mußte man annehmen, daß sie in
jeder Situation ruhig die Pistole hätten knallen lassen,
ccker nicht , daß sie vor der Mündung des Schjeßzeugs
politisch und moralisch in die Kniee sinken.

Die demokratische „Neue Badische Landeszei¬
tung " in Mannheim schreibt gerade in dieser» Zusarn-
menhang :

„Die Rolle KährS und Lossows aber ist nicht eindeutig . ES

bars nicht vergessen werden , daß Lossow sich einem Befehl sei¬
nes Vorgesetzten offen widersetzt hat und als abgesetzt gilt .
Kahr und die Regierung Kn Ring haben ihn darin unterstützt .
Sie halben die Verfassung verletzt. Jetzt wenden sie sich gegen
den Hochverrat Ludendorffs und Hitlers , nachdem sie ihn , an¬

genommen : unter Zwang , zuerst zugestimmt batten . Soll das
als Reich- treue gelten ? Ast es nicht mehr der Wunsch, die
bayerische Bewegung gegen die Verfassung in der eigenen
Hand zu behalten ? Sie taten zwar ihre Pflicht , als sie gegen
Ludendorff und Hilter vorgingen , aber etwas Selbstverständ¬
liches . Und dadurch ist ihre frühere Haltung gegen Reich
und Verfassung , die sie uwhl auch jetzt noch « innehmen , nicht

vergessen gemacht. Es ist Pflicht der Regierung , auch Kahr,
Lossow und Knilling gegenüber nun endlich reinen Tisch z»

machen. Dann erst wird die Reichseinheit wieder hergestellt
und die Sorge beseitigt sein, daß immer wieder von neuem
aus Bauern dem Reich und der Berfaffung di« größt « Gefahr
droht . Dann erst darf man auch hoffen , datz die nationalistische
WiMwgung von Norden her zurückgedmnmit und datz Frank -

reich verhindert wird , eines Tages in Deutschland einzu¬

greifen ."

Alle 'diese Überlegung können und dürfen natürlich da-
Gefühl derGenugtuung darüber , daß der national¬
sozialistische Aufruhr in München derartig rasch nieder¬
geschlagen wurde, nicht beeinträchtigen, und zwar vor
allem aus außenpolitischen und wirtschaft¬
lichen Gründen . Wir können Puffche weder außenpo¬
litisch noch wirtschaftspolitisch ertragen . Die rasche Nie-

derlverfung des nationalsozialistischen Aufruhrs wird
zweifellos im Auslande das Vertrauen zu Deutschland
stärken und uns sicherlich mich wirtschaftlich von Stutzen
sein — , wenn jetzt nicht in Berlin durch gewisse Maß¬
nahmen , deren Wirkung viel schliimner sein könnte, als
der Münchener Puffch, alles wieder in Frage gestellt
wird . Mr meinen die Gefahr einer Rechtsregierung und
bannt die Gefahr einer Rechtsdikta tu r . Wir wer¬
den Montag noch auf diese Dinge zu sprechen kommen.

Lusammenbrucb
des Ludendortk -Ditlerputscbcs

Ludrndorff i« Schutzhaft — Hitler entkomme» .
Der Münchener Putsch ist sehr schnell zusammengebrochcn.

Bereits Freitag nachm. 3 Uhr wurde unter beiderseitigen gerin¬
gen Verlusten das Gebäude des Wehrkreiskommando» i«
München von der bayerischen Reichswehr nach Kampf genom¬
men . Lvdendsrff wurde verhaftet , ebenso der ehecna-

lige Polizeipräsident Pöhner . München- war somit wie¬
der völlig in der Hand der Reichswehr und Laiidcspolizei . Die
Lrrkehrssperre gegen Bayern wurde aufgehobra , ebenso da»
Berbot der « rröffentlichun , amtlich nicht geprüfter Nachrichtei»
über die Münchener Vorgänge .

Nach weiteren ^ aus München emgetrossenen Nachrichten̂
befinden sich General Ludendorff. Hauptmaun Römer, der
Führer beS Bundes „Oberland " und die anderen Führer der
Nationalsozialisten in Schutzhast. Dagegen soll nach neuerli -
chen Meldungen Hitter entkommen sein . Sr ist aber ver¬
mutet . An Berlnsten siüd bei -der Reichswehr zu verzeich.
nen 2 Leichtverletzte, der Schutzpolizei etwa 6—7 Verwundete
und einige Tote . Im ganzen dürften auf beiden Seite »

10 Personen getötet worden sein . An München herrschte
Freitag abend völlige Ruhe . Reichswehr und Schutzpolizei find
durchaus Herren der Lage.

Der frühere Kronprinz Rnpprecht, der stets ein scharfer Geg-
ner Ludendorffs war , hat sich sogleich mit aller Entschieden-
heit gegen den Puffch erklärt.

Die badische Regierung zu des Münchener Vorgänge»
Der badische Minister des Innern teilt mit :
Mit sofortiger Wirkung wird die Zensur für nichtamtliche

Berichte über die Vorgänge in München aufgehoben . Auch
das « erbot über die Verbreitung von Extrablättern und über
die Plakatierung von solchen gilt als zurückgezogen. Die in
Schutzhaft befindlichen Nationalsozialisten werdmr,
soweit dieselben nicht durch das bei dien Haussuchungen gef« « ,
drne Material strafrechtlich belastet erscheinen, auf freien
Fuß gesetzt . Der unterbrochen gewesene Post-, Tele -
graphrn - und Eisenbahnverkehr nach Bauern nnd Württem¬
berg ist bereits im Laufe deS gestrigen Nachmittags wieder
ausgenommen würden . Die erhöhte Alarmbereit¬
schaft der P o l i z e i ist aufg rg eben und die zum Zwecke
eines gemeinsamen Einsatzes zusammengezoge » geewrseuen
Grndarmeriebeamten sind «ach ihre« Dienstorten zurückbeor -

drrt.
über den Verlauf der Münchener Errigniffe

wird im einzelnen noch folgendes berichtet:
iJn der Versammlung im Münchener Bürgerbräukeller hielt

am Donnerstag abend Staatskommiffar von Kahr eine vor
längerem bereits angekündigte Rede. Als er etwa % Stunden
gesprochen hatte , en-fftgnd kurz vor 8 llhr am Eingang de»
Saales große Unruhe . Aus dem Menschengewühl heraus sah
«man Hitler , eskortiert von zwei schwerbewaffneten National¬
sozialisten in - den Saal eindringen , die mit hoch erhobenen Re¬
volvern Ruhe verlangten . Ms sich die Ruhe nicht einstellte,
gaben die beiden Nationalsozialisten Revolverschüffe gegen die
Decke ab . Hitler rief sodann mir starker Stimme in den
Saal : „Die Sache geht nicht gegen Kahr.

" Darauf wollte sich
die Ruh « noch immer nicht einstellen . Run trat der frühere
Polizeipräsident Poehner hervor nick erklärte: „Meiden Sie
doch ruhig sitzen, Kahr und Hitler sind zwei deutsche Männer .

"

Sodann verschaffte sich Hitler selbst Ruhe .
Dann trat ein Stabsoffizier der Hitlrrtruppe » vor die Ver¬

sammelten und erklärte , datz nun die nationale Revolution
beginne , die sich ausschließlich gegen die Berliner Jndenrrgie -

rung richte. „Die neue Regierung Hitler - Ludendorff-Poehner ,
sie lebe hoch ! " Hitler führte dann, nachdem er sich durch
einen Revokverschutz Ruhe verschafft hatte, auS : .

„Heute vor 6 Jahren hat die größte Schandtat begonnen ,
die unser Volk in maßloses Elend gestürzt hat. Heute nach
8 Jahren mutz de: Tag sein , da sich die Geschichte »venden
wird . Er schlage die Absetzung Knillings und die Einsetzung
Kahrs als Diktator fiir Bayern vor. als bayerischen Minister -
vrcffidenten Poehner . „Dir Regierung der Novrmberverbrecher
»« Berlin wird fiir abgrsetzt erklärt, ebenso Ebrrt. Die deut-

sche natiorrale RelchSregicrung wird in Bayern hier in Mün¬

chen gebildet . Es wird weiter gebildet sofort eine deutsche
nationale Armee . Ich schlage vor, datz bis zur Niederwerfung
der Verträge , die herite Deutschland zugrunde richten, die Lei -

tung der Politik dieser provisorischen nationalen Regierung ich
übernehme . Ludendorff übernimmt die Leitung der deutschen
nationalen Armee . General v . Loffow wird deutscher Reichs¬
wehrminister , Oberst v . Seißer deuffcher Reichspolizeiminister .
Die Aufgabe der provtsorffchen deuffchen nationalen Regie¬
rung ist, ihre ganze Kraft für da? Land und für das Reick

cinzusetzen und den Marsch anzutrelrn gegen das Sündenbabel
Berlin . Ich frage Sie nun, ob Sie mit dieser Lösung einver¬

standen sind .
" Den Ausführungen Hitlers folgte unbeschreib¬

licher Jubel . .Sie sehen , was uns hier leitet , ist nicht Eigen -

brödelci , sondern Kampf , den wir ausnehmen in der zwÄften
Siuirde ; er gilt für unser deutsches Vaterlarw . Ausbauen wol¬

len wir einen Bundesstaat völkischer Art, in dem Bayern die

Stelle einnehmen soll , die ihm gebührt. Ich bitte Sie . sich



ruhig im - Saat zu "verhaften . -- Der Bürgersaal ist rnit sechs
Hunderffchaften Nationaffozialisten umzingelt . Der morgige '
Dag findet entweder in Deudsch .änd eine nationale Reslernng
»der «nS tot. Es gilt nur eins von beiden."

Die für dieRegierung vorgeschlagenen Männer «nlfttnt «» -
kch darauf aus dem Saat und berieten eine gute falbe . Stunde
in einem Rebeiüot'al . Ludendorsf, der . nicht anwesend war, ,
wurde herbeigeholt und war dann , auch bei . diesen Beratungen
zugegen. Stürmisch begrüßt traten dann die neuen Regie-
rungsmänner in den Saal .

Die bayerische amtliche »Korrespondenz Hoffrnanu " schildert
die Vorgänge dann folgendermaßen :

Darauf gab von Kahr eine Erklärung ab . in welcher er sagte,
er übernehme als Statthalter der Monarchie schweren Herzen»
die Leitung der Staatsgefchiifte , er hoffe zum Segen der bave.
rischen Heimat . Auch von Loffow und Seiffer gaben Erklärnn -
gr» ab, die dem Bestreben entsprachen, ihre Handlungsfreiheit
Wieder zu gewinnen . Sie benutzten diese, um in der Kaserne
de» IS. Infanterieregiments die Regierungsgcwalt wieder in
die Hand zu bekommen, und die Truppen und die Polizei zu
mobilisieren. Än alle Funkstationen wurde ein Telegramm
gesandt, worin festgestellt wurde , daß von Kahr» von Lvffom
und Seiffer den Putsch ablehnen und ihre Stellungnahme mit
Waffengewalt erpreßt sei . Sodann wurde von Kahr ein Auf.
ruf erlaffen , in dem erklärt wird . Trug und Wortbruch ver¬
hetzter Gesellen hätten aus einer Kundgebung für Deutsch,
kands nationales Wiedererwachen eine Szene widerwärtiger
Vergewaltigung gemacht und gesagt wird , dast de erpreßten
Erklärungen nichtig seien. Ferner wird mitgetcilt . dag die
Schuldigen rücksichtslos der verdienten Strafe zugeführt und
die nationalistische Arbeiterpartei , sowie der Bund „Oberland "
und „Reichsflagge" aufgelöst würden .

ch
Die Korrespondenz ' Hoffmann teilt weiter amtlich mit , daß

in der letzten Woche Hitler in Besprechungen mit General
von Loffow und Oberst Seiffer wiederholt zugesichert habe,
daß er loyal sei und nichts unternehmen werde, ohne die ge¬
nannten in Kenntnis gesetzt zu haben . Ludendorfs habe ge-
genüber von Loffow und Seiffer feierlich ebenfalls Lqpa'ttät
»«gesichert . Am 6 . November nachmittags erklärte der Gene¬
ralstaatskommissar dem Führer der vaterländischen Verbände
gegenüber, sowie deS Kampsbundes, da ff er denselben Zielen
wie die vaterländischen Verbände zustrebe. Dabei wurden die
Führer vor Putschen gewarnt mit dem Hinweise, daß dagegen
Militärisch eingeschritten werde . Am 8 . November fand eine
Besprechung zwischen . Ludendorff , Kahr , von Lossow ». Seiffer
statt , wo eingehend in Bezug auf die Ziele festgestellt wurde,
was zu tun fei . Abends kam es dann zu den obengeschifderten
Vorgängen im Vürgerbräukeller .

Erklärungen der bayerischen Regierung
Im »Regensburger Anzeiger" wurde am Freitag eine Er .

klärung der bayerische « Regierung veröffentlicht, in der es
unter anderem heißt :

»Infolge , des heute nackt in München unternommenen Put -
fches begaben sich die Staatsminister Dr . Matt . Dr . Meine!
und Dr . Krautsnrck nach RegenSburg , um zunächst von hier
aus die Geschäfte der- Regierung weiter zu führen . Sie ha¬
ben alsbald die Verbindung mit dem Lande ausgenommen.
Don Regensburg aus sind die entsprechenden militärischen Und
politischen Maßnahmen ergriffen worden. Verstärkungen sind
nach München abgegangen . Die von beiden und dem Ober¬
sten Seiffer in der -Versammlung von Donnerstag abend abge.
geben - Erklärung war mit Waffengewalt erpreßt und sind
bereits widerrufen ."

In einem Rundtelegramm an die Regierungspräsidenten ,und sämtliche Reichs und Landesbehörden deS rechten, rheini¬
schen Bayern erklärte das bayerische Gesamtministerium wei¬
ter , daß alle Beamte und Behörden, Polizei und Reichswehr
den Revolutionären den Dienst zu verweigern haben, Zu¬
widerhandlungen seien Hochverrat. Wie gemeldet wird , ist
nach den bisher vorliegenden Meldungen der Putsch ausschfteff -
sich auf München beschränkt geblieben und hat nirgends in
Bayern Nachahmung gefunden. Auch von der gesamten bäue¬
rischen Grenze sind Gerüchte eingelausen , daß dort alles ruhig
ist. Ebenso ist es in den angrenzenden Teilen Thüringen »
und der Provinz Sachsen.

Heeresbefrhl des GeueralS b. See-kt
Der Cbef der Heeresleitung und Inhaber der vollziehenden

Gewalt , General v. Seeckt, erklärt in einem Ausruf an d-e
Reichswehr unter anderem : Ich weiß, daß ich auf Armee und
Marine felsenfest vertrauen kann , und daß alle Teile der
Wehrmacht zu mir stehen . Kein Zwist zwischen Nord und Süd
besteht . Eingriffe Unberufener in die Ordnung des Reiches
und der Länder hat die Reichswehr unter meiner Führung
zurückzuweiscn, von welcher Seite sie auch kommen mögen.

DoUtiNcke « vigkeiM, , V
Amerika lehnt ab

Pach einer HavaSmsldun« agS Wafhinztowhat die amerika».
«ische Regierung beschlossen, nicht an den Beratungen rin cs
Dachverständigenausschuffes teizunekmcn . ^ .Das sranzäsische Außenministerium ha sie Freitag morgen
ein r .euesEommuniguö veröffentlicht, in dem der Standpunkt
der französischen Regierung cin^ hend d^rgelegt und gesagt,wurde, daß von der Aufstellung eines neuen Zahlungsplanes
auf lange Sicht ebensowenig die Rede fein könne , wie von dem
versuch einer Regalung des Reparationsprcchlems in seiner
Gesamtheit . Danach hat die französisch' R -aierung trw , des
amerikanischen Drängens weitere Konzessionen abgelehnt.
Darin ist der Grund für die Ablage Amerikas zu erblicken an
der Expcrtrnkonferenz teilzunehmen .

Noch kein französischer Schritt in Berlin
.Wie die Berliner Blätter melden» unternahm der franzö¬

sische Botschafter in BerUn bisher keinen Schritt bei der Reichs,
rcgierung , mit dem er etwg dargelegt hätte , - atz Frankreich die
Errichtung einer Diktatur in Deutschland nicht dulde. Ern
solcher Schritt würde von der deutschen Regierung auf dag
Entschiedendste znrückgewlesen werden , da die deutsche Regie¬
rung unter allen Umständen eine Einmischung in rein inner -
deutsche Angelegenheiten durch eine fremde Macht ablehnt.

Der Separatistenputsch in der Pfalz
Geschützt von den französischen Bajonetten bat der Führer

der separatistischen Gruppe der »Freien Bauern . Heinz lOr¬
bis ) , den pfälzischen Kreistag für aufgelöst erklärt . Die » Freie
Bauernschaft der Pfalz " bat den Beschluß gefaßt , daß Heiuz
(Orbis ) bei den jüngsten Besprechungen der Wirtschaftsvertr :-
ter und politischen . Parteiere mit dem General de Med in
Speyer nicht «As Beauftrager und D .vollmächtigter der Freien
Bauernschaft gehandelt habe.

*
Wie der Vorsitzende des Rheinischen Provinz iqüandtagcs ,

Oberbürgermeister Dr . Jarres , mitteilte , wird sich eine auS
dem 21er Ausschuß gewählte Abordnung nach Koblenz bege¬
ben . um namens der rheinischen Bevölkerung bei der Rhein -
landkommistion auf ein- möglichst baldige Beseitigung deS
separatistischen Terrors zu dringen . Um Abstellung - er be¬
stehenden wirtschaftlichen Lähmung auf allen Gebieten wird
mit aller Dringlichkeit nachgesucht .

Die Ausgabe der deutscheu Renteumark
am 18. November wird nach Berliner Meldungen zunächst in
Höhe von 293 Millionen Goldmark erfolgen. Am Tage der
Ausgabe der Rentenmark wird auch von der Reichsregrerung
die feste Relation zwischen Papiermark nnd Rentenmark be¬
kannt gegeben werden, die gleichzeitig für die Einlösung der
Paviermark maßgebend ist.

Die Ausgabe von wertbeständigen Anteilscheinen der
Schatzanweifungen des Deutschen Reiches (Goldanleihe )
bat am Freitag begonnen. Die Stückeluna betrifft 0,42 Mark
Gold gleich 1 Zehntel Dollar , 1,08 Mark Gold gleich 1 Viertel
Dollar , 2,10 Mark Gold gleich einhalb Dollar .

0
Nach dem »Echo du Rhin " ist der Umlauf der Go'danlelhe

und der Rentenmark im besetzten Gebiet verboten worden.

Wadiscker Landtag
Das Ermächtigungsgesetz angenommen — Änderung des Woh-
numgSabgabegesetzes — Die Preise des Babrnwerks — Die Le¬
bensmittelversorgung der Städte — Wahl des landständifche«

Ausschusses .
Karlsruhe , den 9 . November 1923 .

(Nachmittagssitzung.)
Auf eine Kurze Anfrage -der Deutschnationalen wurde re«

gierungsseitig erklärt , daß das Justizministerium die Staats ,
anwaltschaft angewiesen hat , gegen Leute vorzugehen, die sich
ein Gewerbe daraus machen , Arbeiter um- ihre wertbeständigen
ZahlunaSm ttel *>> Dieser Handel hatte in den letz¬
ten Tagen zu unliebsamen Aufläufen vor Fabriken in Karls »
rubr und im Murgtal geführt .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtete Abg. Dr .
Glöckner über einige Änderungen am
Ermächtigungsgesetz zur Vereinfachung der Staatsverwaltung .

Die Vorlage wurde nach kurzer Debatte gegen 8 kommuni¬
stische Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen angenommen , ebenso
in zweiter Lesung.

Abg. Dsi Mauer - Karlsnche - erstattet Bericht über V«
grsetz. vom 8. Oktrber betr . ■

Änderung des Landeskirche«,steuergrseyes .Das Haus ertesiie nachträ» Iich seine' Zustimwuna - desal^' dem Nvtgesetzevom 80. -Oktober betr . Abänderung -des
(Lesändroersicherrnigsgesetzes ,über das «bg. ft. Au berichiete ., Hierzu , hotte Abg. Hagi»bund^ den Wunsch auf beschleunigte Auszahlungen seüêden Wunsch ans beschleunigte

B .- Anstalt geäußert
Abg . Dr . Glöckner gab Aufschluß über ' das Notgesetzdie fünfte

Änderung des WohnungSäbgabogesetzcS.
Abg. Dr . Schmitt-Karlsruhe (Zentr .) erklärte , dem Notges-ftweiter keine Schwierigkeiten bereiten zu tovllen . Doch w,!?die Zentrumsfraktion für eine Verlängerung des badisz^

Wohnabg«tbegesetzeS über den 1 . April 1924 nicht zu haben s- i ^Das Ziel des Zentrums sei die freie Wirtschaft.
'

Ein
seiner Freunde werde sich der Stimme enthalten . Abg. gBebr*

'
(D -Bp.) erklärte Stimmenthaltung für seine Gruppe, di.grundsätzlicher Gegner der Fortführung der Zwangswirtschaft

Abg. v. An (Landbund ) freut sich über die veränderte Stel.lungnahme des Zentrums . Mit der Wohnungsabgabe Hab.man herzlich wenig anfangen können. Der Redner trat leb. "
hast dafür ein, daß die Zuschläge für Instandsetzungskostenusw. der Geldentwertung angepaßt werden. Die Mieten seienviel zu gering bemessen . Es gehe nicht an . den Hauseigen,tümer weiter mit einer 6prozentigeN (Heute abzuspeisen. Mandürfe es nicht dazu kommen taffen, daß die alten Häuser acr,

Abg. Harter (Soz . ) bezweifelt, daß vom Reichstag in Bäld«,
eiNE Än^erun -g auf dom Gebiete Hcs Wohnungswesens er.wartet werden kann, wie er auch in Frage stellt , daß die Ber .hältniffe bei Aufhebung der Zu« ngswirtschaft , besser werden .Unter allen Umständen müßten d:e Mittel aufgebracht werdemdamit «m Frühjahr die Bautätigkeit beginnen kann.

Abg . Mager (Dntl .) ist gegen das Notgesetz . Die Wohna^.
K

be werde auch künftig Fiasko erleben . Der Redner schlagt die
pothekariscke Stützung des Bauhandwerks vor.

^ Abg. Dr . Schäfer (Zentr . ) vertrat den Standpunkt , daß einAbbau der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen natürlich nurinsowei t erfolgen könne , als sich schwere Störungen undErschütterungen verleiden lassen .
Rach weiteren kritischen Bemerkungen des Abg. v. An ziunReichsmietengesetz erklärte Arbeitsminister Dr . Engler , daßdie badische Regierung in ihren Ausführungsbestimmungen« m Gesetz eine recht weitherzige Auslegung gegeben hat . De«

Herrn v. Au könne er verraten , daß er und mit ihm die Re.gierung der Ansicht seien , daß die Wohnabgabe in ihrem schi.gen Bestände nicht weiter durckgesührt werden kann. Immerhinseien in den letzten zwei Jahren mehr Wohnungen erstellt wor -
?I n 4" Wriri>cn8aeifen in besten Baujahren . Wir gebenschon seit Monaten keine Zuschüsse mehr , sondern Hypotheken ,die zunächst unverzinslich sind. Wenn ein neues Reichsgesehnicht bald komme, so werde er, der Minister selbst , dem Land,tag eine Vorlage machen , um das Wohnungswesen auf einegesund« Grundlage zu stellen . Es müsse versucht werden, überdie nächste Zeit hinwegzukommen.Dem Notgesetz wurde darnach bei einigen Stimmenthaltun .
gen zugestimmt.

Abg. Schneider-Heidelberg berichtete über das Notgesetz vont16. Oktober 1923 betr .
Die Ausübung Polizeilicher Befugnisse.

Abg . Hertle (Landbund ) wies darauf hin , daß der polizeilich ».Schutz gegen plündernde Hordey auf dem Lande nicht genügtEin gewisser Selbstschutz sei da unbedingt geboten.Das Notgesetz wurde mit Mehrheit angenommen . " .Das Haus stimmte nach einem Bericht de» Abg. Marui »
s°? '5 . kurzen Bemerkungen des Abg . J>. Mayer -KarlsruhelDntt -1 und Frau Straub (Dem .) auch den Rotgesetzen dom22. »nid 27 . Oktober über die Ausgabe von auf den Jnlaberlautenden

badischen Schatzanweifungen (Badenmark )
zu.

Das Haus nahm dann Kenntnis von einer Ergänzung zumNeckar-Donan -Bertrag , von Verordnungen über die Erhöhungder Rotiariatsgebühren , Änderungen im Kostenwese « und betr.Zuständigkeit der Gemrindeger '
chte .Es folgte schließlich eine ErAarung des Arbeitsministers Dr.Engler über

Die Preisgestaltung des Babenwerks.
Erst rürzlich fei eine. ded Min^estver̂ rauchs <irt
Acht- ur6 Kraftstro :n. auf Äcei Viertel bezw. 10 K.W . erfolgt.Den Wünschen deS Landtages labe man bereits zu 90 Pro »
?wnt Rechnung getragen . Das Entgegenkommen finde seineGrenze in der Notwendigkeit einer gesunden Finanzpolitik de»i Badenwerks .

Urarlsruber Ironzerte
Das zweite Sinfoniekonzert des badischen Lan »

»cstheaterorchesterS erinnerte an zwei grundverschiedene Werke:
Brahms ' Zweite und Bruckners Dritte . Man mutz anerken¬
nen , daß die jedem Werk eigentümliche Einstellung bei der
Wiedergabe gebührend gewahrt und eine äußerlich starke Wir -
ikung erzielt wurde . Brahms wollte in seiner zweiten Sinfonie
noch einmal Romantiker fein, aber im> Grunde seines Herzens
vermag er es nicht »nchrl So lagert etwas 'Attrappengeist über
dem Ganzen , manche stereolyve Ausarbeitung des , Details
stört geradezu . Es ist die übliche romantische Dekoration
wohl, die in ihrer sonnenklaren Struktur immer wieder Ge¬
fallen finden wird, doch darüber hinaus fesselt einzig die
strenge» vornehm künstlerische Ökonomie des Aufbaus , die
rhythniische Straffheit . Die Ausführung hielt sich in wesen,
haftem Ausdruck an - diese allerdings echt Wrahmsischen Stutz -
punk .e und erreichte mit dem Borübersturz des letzten Allegro
con spirito eine sehr achtbare Höhe. Kiloineterioeil entfernt
von dieser dankbaren Kunstmusik steht Bruckners sinfonische
Welt da, auch nach Abstammung und ästhetischer . Begriffsbil -
dnng einem ganz anderen Kulturkreis angehörend . Die Frage
nach der höheren geistigen Bewertung des einen oder anderen
Werkes soll fügli«ch unerörtert bleiben , dagegen »nutz gesagt
werden, daß Bruckners Harmonik und Melodik, . die keinem
berühmten alteren Vorbild technischen Tribut leistet und also
auch keinen festen Halt bietet , an die Ausübenden ungleich
größere Anforderungen stellt. Es gereicht dem Orchester und
seinem Führer Fritz Cortolezis zur Ehre , daß sie sehr
nachdrücksich die besondere Eigenart Bruckners betonten und
die «veite Spannungen überwölbenden seelischen Merkmale der
dritten «l-moI! -Sinst >nie mit . fühlbarem Verständnis und ein¬
dringlicher Hingabe herausaöbeiteten . Diese Aufführung war
eine männlich komplexe Tat und . der spontane Beifall war
wohlverdient, sowohl -was die reiche Ausdrucksfähigkeit
einzelnen Jnstrumen -kalisten und in erster Linie der Bläser
angeht, wie auch was das Können des Dirigenten betrifft ,
welcher in deb Gestaltung der ausgreifenden und mitunter ab-
scks.veifenden Motivit in hohem -Maß einer klaren Zielsetzung
Rechnung trug .

Von anderen ' musikalischer » Veranstaltungen , die das .Urteil
der breiteren Öffentlichkeit in Anspruch nahmen . g«ck eS

mehrere . Man pilgerte wieder einmal in die Douglasstraße
zum VIH . Kammerkonzer t im Hause Marg . Voigt -
Schweilerts , dem Reproduktionsort seltener musikalischer
Genüsse . Das Programm stand iin Zeichen Mozarts , des
Älteren und Jüngeren , des genialen Vaters und mittelmäßig
begabten Soihnes, von dessen Lebensschicksal ein einleitender
Wor.raq F . Schweikerts mancherlei erzählte . Es hätte sich
vielleicht gelohnt , in dieses Familienbild auch den Großvater
aufzunehmen , von dessen weltabgewandtemi Pessimismus der
Enkel mehr geerbt zu haben scheint als von dcS eigenen Va¬
ters Frohuatur . Unter den zahlreichen Werken Leopolds wäre
sicherlich auch das eine oder andere einer Neuaufsühru »»g wert
gewesen und W . Amadäus des Jüngeren recht anständige und
schon merkwürdig romantisch angehauchte Cellosonate wäre
nicht so ganz von den Werken des Vaters erdrückt worden ;
es hätte sich dabei bildlich nicht wiederholt, was den talentier¬
ten Sohn schon bei . Lebzeiten nur zu körperlichem Lebensge¬
nuß und bescherdenstcr Selbstbehauptung kommen ließ. Von
förderndem Einfluß auf die Pflege gediegener Hausmusik
dürf .e gleichwohl der Hinweis auf das für Karlsruhe eben¬
falls neue Duo für Violine und Viola und auf das Diverti -
mento für Violine , Viola und Violoncello gewesen sein ! Mit
gespantestcr Aufmerksamkeit lauschten wenigstens die Zu¬
hörer dem schönen Spiel der Damen Voigt - Schweikert
und M. R o t h sowie der Herren H . L ü t h j e und P . Traut -
Vetter .
, Das Konzertpodium, ist allen S -hwrerigken-en zum Trotz
immer noch ein unbegrenztes Tätigkeitsfeld für allerhand
»Unvollendete", ja es scheint fast, daß sich da heute mittel¬
mäßige Größen umso lieber an die Konsumenten hcranmachen.
je n»ehr die ausgesprochenen Künstlerpersönlichkeiten̂ dem
unverdienten Schicksal ein hartes Opfer bringen und auf ihren
Haup beruf verzichten müssen. Kritische Zugeknöpfthrit ist cS
nun nicht , die mich zu dieser Bemerkung veranlaßt , ich sehe
aber den Koeck von zwei Gesangsabenden nicht recht ein, bei
denen man über die Ouaiität der Sängerinnen mehr oder
minder . positiv kaum etwas sagen kann. Alice S ch l o »
mannS künstlerische Anwartschaft ist jedenfalls nicht zwei¬
felsfrei festzustellen , ein starkes Tremolo stört , künftige Aus »
reifunq ist vielleich» möglich, aber stutzig machten auch die un¬
deutliche Aussprache( eine zweite -sehr ,wichtige technische Sache ! )
und mangelhafte Gestaltungsfähigkeit , die bei dem an sich

woh,klingenden^ Organ so sehr erwürffcht wäre . Prof . H.K . Schm id stand als Schaffender und Nachschaffender der
Sopranistin treu zur Seite . Das künstlerische Niveau wahrte
sich das Konzert jedoch einzig in dem Jnstrumental -ieil, der
me Herren Brückner und Trautvetter zusammen mit
dem Koniponistcii zu einer imponierenden Wiedergabe de»
Schmid 'schm <!-moII -Trios aufs Podium führte . Die nicht
sonderlich fesselnde Gesamtleistung der Münchener Sängerinauittierte das Publikum mit höflicher Beitallsälrßerung .Der Aufmunterung wert ist das erste Auftreten von L i e s e lB a u Y, wiewohl auch hier erst , heute Ansätze zumal in dev
Mittoüage M erkennen sinh und zukünftige . Enchoicklungsmög »
lichkeiten eine Frage des Fleißes und der Technik bleiben, die
Höhe erscheint noch auf keinen Fall -mit gebührender Vorsicht
behandelt, auch in der Hand^ wung der Register »var die An¬
fängerin wohl selbst froh, -daß manches noch eben glatt oor»
überging . Wolf-Lieder, die eine schlackenlose, edle Stimme und
souveräne Gestal .ung .verlangen , sollte die Sängerin kluger¬
weise meiden. In dieser Richtung brachte der Abend ei»
starkes Decrescendo, die Wi nng der Monotonie trat ein, je
ungeistiger und unplastiischer die Gesänge gerieten und i*
kühler der musikalische Pulsschlag wurde . An Musikdirckror
Georg Hofmann hatte die Debütantin einen sichere»
Mithelfer am Flügel , doch konnte auch er trotz liebevollster
Unterstützung nicht alle technischen Mängel verhüten , die der
bildrnswerten und auf innerer Naturbegabung basierende»
Stimme deutlich anhasten . Einzelne Borträge fanden immer-
hin freundlichen Anklang in dem außerordentlich gut besetzte«
Saal . H . Sch. •

LandeSthrater . Wie bereits bekänntgegeben. findet aftß
Dienstag , den 13. d. M . eine Aufführung der neueinstudier »
ten dreiaktigcn Operette »Der Bettelstudent " von Carl Mill¬
öcker statt, die seit 1917 nicht mehr gegeben wurde . 2 " de»
Houptpartien find beschäftigt die Damen Mosel-Tmnsihik, RYs-
Stechert und Zoebisch, sowie die Herren Glaß , Rentwig un»
PeterS . Für die Partien des Musikgrafen und des Enterutz
haben sich in liebenswürdigster Weise die Herren Baive un»
Warth zur Verfügung gestellt . Beginn der Aufführung firvc»
Uhr.



«(, Dr . ivtät WS Metz.
' “ *uabfU(l , datz man sich.vm, der - Erklsruns . - es . Ministers ^

gegenwärtigen Sachlage einigermaßen zuftiedep geben
' , »«mal er . die Motorenkrqge nochmals prüfen will. .

- Al
"Hertle (Landbund ) flndet die StrompreisMitik des

«^ werks als ungerecht. Man behalte sich vor , die Frage

fall Wiederzusaminentritt des Landtages wieder anzufchuer-

Gebhardt (Landbund) unterstrich dies« Darlegungen .
« Kister Dr . Engter wandte sich gegen ein« achtatorische

sr-Landlung der S^ ckc. Das Dadcnwerk habe niedrigere Preise
andere vergleichbare übcrlandzentralen .

Hertle entgegnete dem Minister , daß die vorgebrachten
«^chwerden berechtigt seien. .

Sbg. Dr . Schäfer (Zentr .) wies den in einem Landbund-

« aan gemachten Borwurf entschieden zurück , daß viele Aktien
S ) Badenwerks in den Händen von . Zentrumsleuten seien
« fr das Zentrum , daher nichts nntrtnohv !«. Man wisse -sehr
^ dah die Aktie» sich ausnahmslos im Besitze des Staates

Mg . Hertle erklärte , daß er mit dem Artikel des «Oden-

^ Ader
" nichts zu tun habe.

Mg . Haebler (Soz .) wies darauf hin , datz das Badenwerr
Stromversorgung des Landes dienen soll und sein weiterer

zosbau daher nicht in Frage ««stellt werden dürfe . Die weitere
Debatte zog sich bis gegen 9 Uhr hin und endigte mit der Ber¬
eisung der Angelegenheit an den landständischen Ausschuß.

Die Lebensmittelversorgung
Eine längere Geschäftsordnungsdebatte über die Behandlung

butt Landbundanträgen schloß mit einer Erklärung des In .
genministers Remmele, worin dieser die Kartoffelverordnung
dom 2 . Novencker als eine Vorsichtsmaßnahme rechtfertigte.

Verschiedene Bemerkungen des Abg. Gebhardt (Landbund ) !
veranlaßt«» den Minister Remmele wie auch den Fustizmini -

ster Trunk zur Richtigstellung. Abg. Klaiber (Landbui '.d)
erklärte , daß der Bauer für 2 Goldmark keine Kartoffeln Ile.

fern könne.
Es sprechen noch Minister Dr . Englrr » die Abg. Fischer-Frei¬

burg (Ztr -h Hagin (Landbunds und Rückert (Soz . ) . Minister
Remmele hob die außerordentlichen Sck-vieriakeiten für die Re¬

gierung hervor , die nach allen Seiten für Ordnung soraen soll .
Man denke dock» an die Rot und Berbitternng der Städter . ES
sei nur zu natürlich , daß in solchen Zeiten auch der Landwirt
nicht voll auf seine Rechnung kommen kann.

Justizminister Trunk bemerkte, daß sich das Vorgehen der
Staatsanwälte stets, nach den örtlichen Verhältnissen richten
» erde. Die Ausgabe, die die Wucher- und Preistreßbereiver -
erdnung stellen , bereite wahrlich kein Vergnügen . Der Mi¬
nister erinnerte gleichfalls an die schwere Not der Städte , wo
nicht nur der Hunger, sondern das Verhungern , der Tod durch
hie Gassen gehe. (Lebhafte Zustimmung ) . Andererseits haste
er dafür, daß den Landwirten durch die Strafverfolgung nicht
etwa ein Unrecht widerfährt . Im übrigen sei er dessen sich«r ,
haß die Beamten der Staatsanwaltschaft in der komplizierten
Wirtschaftsgesetzgekmng voll ihre Pflicht erjüllen .
. Die Abg . Frau Sicbcrt (Ztr .) ermahnte angesichts des gro¬

ßen . Elends an das Gebot - der Nächstenliebe um Gotteslohn .
Sie fand in diesem Zusammenhang anerkennende Worte kür
den Caritasverband . Auch Ab«. Eberhardt (Zentr .) brauchte
scharfe Worte gegen den Kartoffelwucher. ;

Um (411 Uhr wurde ein Antrag Dr . WattheS (D . Vtp.) auf :
Sck-luß der Debatte mit Mehrheit angenommen .

Als noch ein Antrag des Landbundes betr . die Fleischsteuer, >
verhandelt werden sollte , stellte der Präsident auf Antrag
Rückert (Soz .) bei Anwesenheit von 36 Abgeordneten die Be¬
schlußunfähigkeit des Hauses fest. Gleichwohl entspann , sich
noch eine kurze Geschäftsordnuugsdebatte . ..
. Es solgte dann die

Wahl deS landständischen Ausschusses
her sich wie folgt zusammensetzt. Präsident Dr . Baumgartner ,
Abg. v. Au (Landbund ). Stellvertreter Abg. Hertle , Abg. Bock
(Komm .) , Stellvertreter Abg. Ritter , Aba. Dr . Glöckner (Dem .) ,
Stellvertreter Abg . Schön, Abg . Maier -Heidelberg (soz . i,
Stellvertreter Aba

'
. Rückert . Abg. Marum (Soz . ) Stellvertre -

ter Abg . Raulch. Abg . I) . Mayer -Karlsruhe (D .-Ntl .), Stelloer -
«reter Abg . Habermebl . Abg. Dr . Schmitt -Karlsr " h- lZtr .) .
Stellvertreter , Abg . Duffner , Abg. Dr . Schofer (Ztr .) , Stell¬
vertreter Abg . Rüaer , Abg . Weber (D . Vpt.), Stellvertreter
Abg. Wilsor. Damit war die Tagesordnung erschöpft .

Unter Dankesworten für das Ausharren und mit , dem
Wunsche , daß ihre Arbeiten dem Lande zum Segen gereichen ,
mögen , schloß der Präsident nach 3411 Uhr die autzerordent »

«che Tagung deS Landtags .

50 Jabre Scbvvarswalbbabn
Z.um 10 . November 1923 .

)on Realschuldirektor Dr . A. Kuntzemüller - Triberg *

Wenn wir in diesen bitter -ernsten Zeiten den Tag fe:ern ,
m welchem fünfzig Jahre seit Eröffnung der SÄvarzwald -

ahn Offenburg —Triberg —Singen vergangen sind, so
^

ge-

chieht das aus dem wohlbcrrchtiqten Grund , weil der 10. N o¬
vember 1873 micht nur eines der unendlich vielen Erosf »

mngsdaten aus der deutschen Verkehrsgeschichte, sondern , zu¬
gleich auch einen Markstein in der Geschichte des

kisenbahnbaues überhaupt Larstellt. ..Die Berge sind
war große Herren — so sagt Rosegger einmal —- Ober me

nsenbahnbenver sind halt noch größere ". War es auch me gute »
tite Semmeringbahn, . i>te ihm diesen AusiprmH Lntioat , ss

arf die Schwarzwaldbahn nicht mürbere Bewunderung crre -

von Seit »» 4L Leu « . Durch eine solche
künstliche Linvnentwickkung, die .am Somnreriich. wiederhÄt . in
Erscheinung tri t. gcwinnt die. Semmeringbahn ihren Scheitel¬
punkt , mit M6 Meter ü. d. M ». wahrend, die. einige Jahre spä¬
ter erbaut« Brennerbahn ( 1864/67) . das gleich« Mittel zweimal i
in größerem Maßstab , bei- Stafflach , urü> bei Gossensaß , an¬
wendet. Hier am Brenner ward auch der erste Kehrtunnel
(am Ende des Pflerfchtales ) gebaut, der später an anderen
Bahnen in noch viel größerem Ausmaß und fast kreisförmi¬
gen Verlauf nachgeahmt werden sollte.

Das zweite Verfahren , durch künstlich : Linienentwicklung die
Höhe zu gewinnen, bestand in der Anlage von Bogen ,
kehren und Spitzkehren . Bogenkehren sind am häu¬
figsten in Amerika angewendet worden, nachdem früher : Al¬
penstraßen , wie die Stilfser Jochstraße, das Deistnel gegeben
halten . Billiger und leichter zu bauen sind Spitzkehren, deren
bekannteste in Deutschland die Spitzkehre bei Elm an der
Wasserscheide zwischen Main und Fulda ist. Spitzkehren wa¬
ren auch an der Semmering - und Schwarzwaldbahr, geplant
gewesen: glücklicherweise wurden sie — dort durch Ghega, hier
durch Gerwig — vermieden.

Die dritte Art der Höhengewinnunq b : i Gebirgsbahnen wa¬
ren einfache und doppelte Schleifen . Während die
einfache Schleife im allgemeinen dom ersterwähnten Mittel
des Ausfahrens kurzer Seitentäler gleichkommt , erfordert die
doppelte SÄeife weit verwickelter « Bahnanlagen . Die erste ,
Doppelschleife finden wir — zweimal ! dicht hintereinan - '

der ! — auf der Schwarzwaldbahn zur Ausführung '

gebracht, und zwar, wie einer unserer hervorragendsten techni¬
schen Sachverständigen einmal gesagt hat , „ in einer so groß-
art 'gen und wahrhaft genialen Weise, daß sie berech'iqtes
Aufsehen in der ganzen Eisenbahnwelt erregt und zur Nach- ,
ahmung in verschiedenen Erdteilen Anlaß aegeben hat ."

Wie oben gesagt, enthielten die ersten Projekte für eine
Schwarzwalkbahn noch keine Schleifen . Man hatte geglaubt, '

die Höhen der Sommerau mittelst zweier Spitzkehren (Kcvf-
bahnhöfe) bei Triberg und Gremmelsbach gewinnen zu kön¬
nen . Eine schche Bahnanlage wäre von vornherein zu sedem
Wettbewerb - unfähig gewesen . Als erster ' dies erkannt zu ha¬
ben, bleibt Gerwigs Verdienst. Schon in seinem frühesten
Projekt ( 1857 ) hatte , er die Höbe auf andere Weile zu gewin¬
nen versucht, hierbei allerdings Ne 'gungs - und Krümmungs -
Verhältnisse angenommen, die für eine konkurrenzfähige Haupt¬
bahn nickt diskutabel waren . Es entbehr - nickt des Interesses
zu erfahren , daß s ' in Projekt eine einfach : Scklejfc oberhalb
Triberg und eine Schlinge (Spirale ) um den First bei
Nußbach enthielt , von denen Bauwerke letzterer Art erst viel
später , an der Wutachtal- und Gotthardbahn , zur Ausführung
kamen.

Keines dieser älteren ' Projekte entsprach den Bedingungen ,
die das '

Gesetz vom 24 . Juli 1862 für eine künftige Schwarz-
Waldbahn über die Sommerau vorschrieb, und .so wurde G :r -
wig im fügenden J .ckr mit der wenig beneidenswerten Auf¬
gabe . betraut , aus säm l 'chen früheren Proieften ein neues
herauszuarbeiten , das weder durch lästig- Spitzkehren, nach
durch unmögliche Stei,g"ings - oder Krümmungsverbältniss :
bceinträcktist wurde . Dieser Aufgabe entledigte sich Gerwig
in den Jahren 1864 und 1865, indem er — zum erstenmal
in der Geschichte des Eisenbahnbaues — di:
Scheitelhöhe mittelst zweier Dopvclsckleifen gewann . Die
Steigung ging nicht über 1 :50 hinauf , die Kurvenradien nicht
unter 300 Meier herunter , was beides auch für Hauptbahnen
mit ScknellzugSverkehr durchaus erträglich war . Auf der kur¬
zen Teilstrecke Hornberg—Sommerau , die bei einer Luftlinie
von nur 11 Kilometer einen Höhenunterschied von fast 500
Meter aufweist , mußten 87 Tunnels eingelegt werden : so
wurde die Bahnlinie zwar mehr in . die Berge bineinverlegt .
cS konnten aber dadurch viel kostspielige Ta 'brücken gespart
werden . Tatsächlich enthält - bekanntlich die genannte GebirgS-
strecke kein einziges derartiges Bauwerk .-

Die beiden DovpelsckHien der Sckwarrwaidbakm liegen un¬
terhalb und oberhalb Triberg . die Niederwasser Doppelschleife
ist etwa 5, die Gremmelsbocher etwa 6 Kilometer lona : nach
ihre: Anlage dürste Wohl die letztgenannt« die bedeutendere
sein . Daß die schwierigste Gebirgsstrecke in weiser Voraus¬
sicht sofort für ein zwestes Gleis einaerick -tet wurde , fvri -v - ge¬
wiß für den We -shlick, der di? badische Eiscnbahrbaüpol ' tik se-
ncr Tage auszeichnete. Die Gotthard - und andere Gebirgs¬
bahnen mußten seiner entbehren und leiden darunter bis in
die heutige Zeit hinein.

Der Raum gestattet nickt . h>.r aus weitere Ein -elheitcn ein¬
zugehen, etwa auf die Kämpfe um die Linienführung , in die
die bekannten badisch-wür tembergischm Eifer 'ücktel«ien nur ,
zn oft hineinspielten , auf die Frage , ob Staats -, oder Privat -
babn , die Frage der Kosten n . a . m. Sie all : vermögen die
Hobe Bedeutung des Gerwigicken Werkes nicht zu schmälern.
D 'ese Bedeutung aber — die Einfügung , von Schleifen, in die
Linienführung der Eisenbahnen — glaube ich hiermit in kur¬
zen - Zügen dargestellt zu haben. Der Name Robert Gerwigs
wird auf alle Zeiten damit verbunden bleiben, und es darf
uns mit besonderer Befriedigung «rn 'rllen , daß Gerwig schon
zu Lebzeiten hierfür Anerkennung nickt versagt blieb : wurde
er doch auf Grund der gemäken Lösung der Schwarzwaldbabn -
frage . als barrleitendcr Oberi n gen i eur . an die . Gotte
ha r d b a h n berufen , deren . Doppelschleife bei . Massen un¬
verkennbar . sein Gepräge , trägt .

Unsere schwere Zeit verbietet rauschende Jubiläumsfeste ,
aber . sie verbätet nicht, nein sie gebietet ein dankbares Er¬
innern ' an Pioniere der Kultur und Technik, die, wie Gerwig ,
den deutschen Namen in alle Welt getragen haben . Sie haben
für . die Menschheit Höheres geleistet als alle Feldherr » und
Generäle zusammen.

Die Linienführung sp 'elte bei den älästen deutschen
U. europäischen Eisenbahnen keine wesentliche Nolle, u . das ver¬
stand sich von se .bst, west man die Eisenbahnen zunächst nur
txi baute, wo kein« Geländeschwierigkeiten entgegmisianden.
Erst als man den Hügeln und Gebirgen nährr kam, tauchten Pro¬
bleme der Linienführung aus . Schon der Bau der ersten
Tunnels (rn Baden waren es die drei kurzen ^ .unnels . am

Jjtciner Klotz) macht« in Engla >,d, wo man ihn zuerst wagte ,
und von wo man später aruh den Namen herbezog, ungeheu¬
res Aufsehen, das in den siebziger und achtziger Jahren , als
di- ersten großen Alpentunncls gebaut wurden , seinen Höhe¬
punkt erreichte. .

dem Eintreten der Echienenstra ^e'n rns Georrge waren
«ber noch weitere Probleme zu lösen. Zur Gewinnung der
Höhen bedurfte es vielfach einer künstlichen En t w ick -

lung der Linie , ein Verfahren , da ^ in den verschiedensten
Gegenden aus mannigfaltige , sinnreiche Art angewendet wurde .
Da « ältest«, bei der oben erwähnten Semmeringbahn ( 1848/04)
erstmals erprobte Mistel zur Höhengewinnnng , war das des

* Der Verfasser hat im Auftraa der Redaktion des Archiv»
c Eisenbahnwesen (Reichsverkehrsministerium ) eine Ge-
' chte der .Schwarzwaldbahn bearbeitet , die ScptcCTOct
htoberhest der genannten Zeitschrift (Seite 778 dis 820)

löäitzlicht'Mordey , ist . Eine beschränkte. An-ah« Sondyyad ..
ucke hiervon wird zum Grurrdpreis von 75 Pfennig für das
uck durch die Firma L. Schöncnberger in Triberg verkrre-

. BadLsck)e 'Aebersicbt
Schlüfielzahlew

Badischer Einzelhandel : 150
'

(Vortag 150) Milliarden .
Karlsruher Teuerungszahl (mit Bekleidung) : Stichtag 5. Nop.

103 088 664 924 .16 (Vorwoche 13 923 019 035,74 ) .
Badische Landcsindexzisfcr (mit Bekleidung: Stichtag 5. Not».

100 820 938 338,34 (Vorwoche 14 623 837 056 .57) .
Badische Landesindexziffer (ohne Bekleidung) : Stichtag 6. 51 ob.

86 387 225 140J9 (Vorwoche 12 688 232 043,42 ) .
Reichsinderziffer : Stichtag 5. Nov . 98 500 000 000 (Vorwoche

13 671 000 000 ).
Großhandelsinder : Stichtag 6. 5kov. 129 000000 000 (Vorwoche

18 700000000 ).
Go 'dumrechnungssatz für die Reichssteuern 130 Milliarden .
Goldmark : 150 375 000 000 .
Schlüsselzahl der Reichsbahn: Für 9.. Nov. 150 MMiardcn

(gültig von Mitternacht zu Mitternacht) .

ZahsungSvcrgünstigirn̂ für die Landabgabe
Vom Verband badischer , ländwirstschaftlicher Genossenschaften

Kavlsrirhe geht uys nachstehende Misteilüng zu :
Das ReichssManzminssteriuin hat nach Verhandlungen »rit

der bayerischen Bauernkammer angeordnct .
' daß die für die

Landwirte bei dem derzeitigen Goldumrechnunassatz uner -

fchwingttche 8andaSgaite >-ck«i deren Zahlung in der Zeit vom
1 . bi» 8. November zum GolduwrechnungsSsatz von 17 Mil»
liärden beglichen werden - km:n. Biele batferifche Landwirte be- '
nutzten diesen Satz, um die noch fälligen zwei Monatsraten
der Landabgabe fetzt schon im Voraus zu bezahlen.

Setbstverständlich mußte diese Vergünstigung auch für da»
übrige Reich zugelaffen werden. Das LandeSsinanzaMi Karls¬
ruhe hat in Befolgumg der die Ausdehnung dieser Bestimmung'

auch für Baden anordnenden Verfügung des Reichsfinanzmi¬
nisters auf telegraphischem Weg die Firmnzämter in Baden
angewiesen , ebenso zu verfahren .

Sollten in einem oder anderen Finanzamtsbezirk infolge
etwa verspäteter Bekanntmachung deS Finanzamts . Landwirte
in . Unkenntnis . d: r Vergünstigung keinen Gebrauch davon ha¬
ben mache »/ können oder zu Zahlungen zum höheren Gold¬
umrechnungssatz herangezogen worden lein , so wird ihnen auf
Reklamation die Vergünstigung nachträglich billiger- und ge-
rcchterweile gewährt werden müssen

BerurleUte Prcistrciber
Das Wuchergericht Karlsruhe hat am Freitag nach mehr¬

stündiger Hanptverhandlung die Borsttzeudeu der Boüern -
vereinie beM>. Landbünde in Heidelsheim, HelmShelm und '

ReibSheim ie zu 5—7 Monate « Gefängnis und je einer Billion
Mark Geldstrafe wegen Verabredung der Preistreiberei und
Verleitung zur Preistreiberei verurteilt , weil in den genannten
Orten am 7 . Oktober 1923 unter dem Vorsitz der Angeklagten
ein KarioffelpreiS von 4 Goldmark pro Zentner ab Erzeuger
beschlossen und in Heidelsheim und Neibsheim auSgescbellt
worden waren . Gleichzeitig wurde ein Landwirt aus Wol¬
fartsweier zu einem Monat Gssängnis und 500 Milliarden
Mark Geldstrafe verurteilt , weil er im September 1923 mehr
als drel Goldmark für den Zentner Kartoffeln ab Hof gefordert
hat .

DaS Urteil wird auf Kosten der Angeklagten im „VolkS-
freunü ", der „Bad . Presse"

, der „Bruchsaler Zeitung"
, dem

„ Brettener Tagblatt " und dem „Landwirtschaftlichen Wochen¬
blatt " bekant gemacht werden.

Kommunistischer Überfall ans zwei Höfe
im Bezirk Pfullendorf

Der badischen Gendarmerie ist es gelungen, die Haupt ,
täter bei dem Überfall auf die beiden Bauernhöfe an der
Grenze der Bezirke Pfullrndorf -überlingen zu ermitteln und
in Haft zu bringen . Bei den der Verfolgung in dieser Gegend
entgegenstehenden Schwierigkeiten ist besonders ' mlzuerkennen,
daß die Verfolgung so rasch zum Ziele führte . Gendarmerie
und Polizei haben , wie w'r erfahren , ihre Ströife 'ntätigkeit
in den vom Verkehr abgelegenen cberbadiscken Bezirken ins¬
besondere mit Rücksicht aus die Sicherheit einzelstehendcr Höf«
und abgelegner Zinken verstärkt.

Ginschränkungen Im Personenverkehr
Wie bereits bekannt geaeben worden ist. zwingt die Verschär»

fung der allgemeinen Wirtschaftslage die Eisenbahnverwak-
tung , die Leistungen im Personenverkehr einschneidend zu ver.
mindern . Die Einschränkungen, di« teilweise schon zum 5.
November durchgeführt worden sind, treten in der Hauptsache
am Montag » den 12. November in Kraft . Sie werden durch
besondere auf den Stationen angeschlagene Bekanntmachuî en
zusammen mit den dadurch eintretenden Fahrplanänderunge »
veröffentlicht.

Annahme von wertbeständige« Zahlung- »
mittel » bei der Bahn

Die in einzelnen Zeitungen gebrachte Mitteilung , daß wert¬
beständiges ZählUngsmistÄ an den Schaltern der Reichsbahn
nickt angenommen werden , ist, wi : uns von berufener Seite

'

mitgeteilt wird, unzutreffend . Goldanleihe, Dollarickatzan-
wersunMN. Rentenmark . Stadigoidanleihen und äbnliiche vom
Reicksfinanzministerium genehmigten wertbeständige Zah¬
lungsmittel werden an sä-ntlichen Schaltern der Reichsbahn
bis auf weiäres zum Nennwert in Gcüdmark angenommen.
Daneben kann nach wie vor . in Reichsmark (Vapiermark) z«
dem auf den Stationen bekanntgegebenen Kurs gezahlt wer-
den.

Eine Kundgebung des Stadtrat- Lörrach
- Der Stadlrai der Stadt Lörrach hat an den Staatspräsiden¬

ten fÄgm des Telegramm gerichtet : „ Stadt Lörrach hält treu
zu Baden ur .d Reichsregierung und unterstützt nachdrücklichst
alle Maßnahmen zur Durchführung von Gesetz und Berortz
nung .

"

Ikrurze « ackirickten aus Kaden
DZ. Der Erzeugerpreis für Bollmilch wurde, wie uns der

' Verband badischer W ilchbedarfsgemeinschasten mitteilt , von
den badischen landwitsckaf Lichen Organisationen und den Ver-
rretevn der badischen Städte ab kommenden Sonntag , den 11.
d. Mts . auf 16 Goldpfennig für den Liter festgesetzt. Grenz¬
gebiete , Molkereien und Abmelkewirtschaften erhalten entspre¬
chenden Zuschlag.

Oberbadisched wertbrständsgeS Notgeld . Wie aus Villingen
gemeldet wird , ist es die Absicht, der oberbadischen Handels¬
kammer . ein oberbadischcs Notgeld gegen Hinterlegung von
Devisen und anderen wertbeständigem Geld herauszugeben,
und zwar nächste Woche, wenn nicht von anderer Seite helfend
eingegriffen wird . Unter Umgehung der Privatbanken hat
sich die Villinger Reichsbank entschlossen, das für Lohnzwecke
notwendige wertbeständige Geld durch die schwarwälder Han-

-chelskammer der Industrie und dem Kleingewerbe zur Verfü¬
gung zu . stellend Auf Anregung des Deutschen GewcrkschajtS - .

' bundes erklärte sich der Syndikus der Handelskammer bereit,
der Gewerksck -aftsführung Einsicht in die GoldloihnverteilungS»
liste zu geben.

LuS dem Schwarzwald , 9 . Nov . Die erwarteten Schneefälle
im Schtoarzwald find in der Nacht vom Mittwoch zum Don¬
nerstag eingetreten uno haben sich über den größten Teil de»
Gebirges ausgebreitet . Die Schneegrenze mit erhaltener
Schneedecke liegt durchschnittlich bei 700 Meter Mrereshöhe.

DZ. Singen , 9. Rov. In der MetaMndustrie des See-
kreiseS wurde der von den Industriellen abgelehntc Schieds¬
spruch vom Landeskommiffär für verbindlich erklärt. Der;
Spitzenlohn in der Metallindustrie beträgt somit 44 Pfennig .

DZ. Donauefchingen , 9. Nov . Die Hebammenschule Tonau-
efchingen hat infolge der schwierigen wirtschaftlichen Verhält -
nifle ihren Betrieb einstcllen müssen . Die Auflösung dieser
Anstalt bedeutet für Oberbaden und den Schwarzwald ein«
empfindliche Lücke in den dem allgemeinen Wohl dienenden
Einrichtungen des Landes.



Aus der Landesbsnptstadt
Gutsthoine für Gos , Strom und Woffer- D« bisherige «

Gutscheine der städt. Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke
lauteten auf den Name« und auf eine bestimmte GaS» oder
Strommenge und sollten nicht übertragbar sei« . An anderen
Städten hat rnnn statt dessen sog. Inhaber -Gutscheine, lauten -
auf enen bestrnrmten zur Zahlung städtischer Leistungen ver¬
wertbaren Rechnungsbetrag ausgegeben . Sie haben gegenüber
der ersteren Art den Vorteil einer wesentlichen Vereinfachung
des Ausg<A>egeschäfteS . Nach einen: Beschluß de» StadtratS
sollen nun auch in Karlsruhe solche Scheine ausgegeben werden.
Die Ausgabe erfolgt zunächst in Stücken auf eine Goldmark
lautend . Der Gegenwert in Papiermark wird zu den jewei¬
ligen amtlichen Kursen berechnet. Vorerst sind die Schein«
nur an den Kaffen des Gas -, Wasser- u. -Elektrizitätswerke¬
erhältlich und zwar nicht mehr als zwei Stück für die Person.

WohuungSabgabe. Die monatliche WohnungSabgabe de-
trägt bei Zahlungen in der. Kalenderwoche vom 12. November
1023 bis 17. November 1923 das 20 090 Ovvfache (zwanzig
millionenfache) der m den Forderungszetteln enthaltenen Sätze
(d. i. des Steuerwerts ).

Ein Fernbrief ab Montag 19 Milliarden . Eine neue Er¬
höhung der Postgebühren tritt ab Montag ein. Er kostet eine
Postkarte im Fernverkehr 5 Milliarden , ein Brief im Orts¬
verkehr 8 Milliarden , ein Brief im Fernverkehr 19 Milliarde «
und ein Ausländsbrief 40 Milliarden .

Gutscheine der Reichsbahn. Die Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe gibt setzt auch Gutscheine zu 200 und 80V Milliarden , so¬
wie zu einer Billion Mark au ».

Der Lesesaal de» Landesgewerbeamts ist im Winter von
jetzt an auch am SomStag nachmittag von 3—9 Uhr zum
L^ en, nicht zum Entleihen von Büchern geöffnet ; dafür bleibt
der Lefefaal am Montag nachmittag geschlossen. Außerdem
ist auch am Samstag nachmittag Gelegenheit zur mündlichen
Einholung von Auskünften in gewerblichen Angelegenheiten
geboten.

Dandel und Mlrtscdnkt
Berliner Devisennotierungen

Awtt. Berliner Kurs v. 9 . Nov .

Amsterdam . - — SeU»
243390 gl» 000—

» rief
244610000000. *

Kopenhagen . 107 730 000000 .— 108 270 000 000. *
Italien . . . 27 930 000000 . — 28070000000 *
London . . . 2793000 000000 .— 2807000 000000 . *
» »ttihrrrf - . , t*OQ IOCMM (W \VW tw9 WV W/' S31575 000 000. *
Paris . . . . 35 915 000 000-- 36 065000000 - *
Schweiz . . . 111720 000 000 - 112 280000000 . *
Prag . . . . 18354 000000 . - 18 446000 000. *

Die klein« Ziffer beteniet die Zuteilung in Prozent
Bon der Reichs bank . Die Beanspruchung der Reichsbank

schritt in der dritten Oktobcrwoch : in ungeheurem Umfange
fort . Die Anforderungen an die Bank folgten daboi der ein
maßloses Tempo annehmenden Markentwertuny . Die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank hat sich in diesem Zeitraum
etwa vervierfacht; sie stieg von 203 762 auf 836 692 Billionen
Mark , und zwar erhöhten sich die Bestände an diskontierten
Reichsschatzanweisungenum 610 400 auf 678 180, die Wechsel¬
bestände um 123 284 auf 162 826 Billionen Mark . Die in der
Vorwoche vorübergeh. von der Reichschank befriedigt . Darlehens¬
ansprüchedie Darlehenskassen wurden diesen wieder überwiesen,da das Kontingent der Darlehenskassen inzwischen erhöht worden
ist . Von den neubeanspruchten Kreditbeträgen flössen 305748Mll.
Mark den fremden Geldern der Bank zu , die damit auf 390 091
Billionen Mark zunahmen . 400 981 Billionen Mark wurde«
der Reichsbank in der Form von Banknoten entzogen. Ihr
Notenumlauf schwoll infolgedessen auf 524 331 Mllionen Mark
an . Dem GolRaffenbestande gingen 23,1 Millionen Goldmark
wieder zu, die ihm vor einigen Wochen zwecks Bestellung al»
Sicherheitsdepot im Interesse der Devisenbeschaffung entnom¬
men worden waren . Das im Auslande ruhend« Golddepot
änderte sich nicht .

Staatsanzeiger.
Bekanntmachungt

(Vom 10. November 1923 ).
Die Vorgänge in Bavern , hier Preffezrnsnr .

Die Verordnung obigen Betreffs vom! 9. November wird
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Karlsruhe , den 10. November 1923 .
Der Minister des Innern .

SÄtmmtlc .

Der zwischen den Gemeinden Alb und Kiesenbach und der
abgesonderten Gemarkung Albdruck , Amt» Wald -Hut abge¬
schlossenen Vereinbarung über ihre Veueinigung zu einer Ge¬
meinde mit dem Namen Albdruck unter Aufhebung der gegen,
seitizen Gemarkungsgrenzen mit Wirkung vom 1. April 1924
wurde die staatliche Genehmigung erteilt .

Karlsruhe , den 7. November 1928 .
Der Minister de» Inner » ;

Remmele .

Forstliche StautSprüf »»«.
Die nächste forstliche Staatsprüfung beginnt am Montag ,

den 3. Dezember d. I . Die schriftlichen Anmeldungen sind
bis spätesten» 18. November d. I . einzureichen. ES wird dar¬
auf hingewiesen, daß im Hinblick auf den Vearntenabvau «a »
Bestehen der Staatsprüfung keinen Anspruch auf Anstellung
im Staatsdienst gewährt .

Karlsruhe , den 2. November 1923 .
Ministerium der Finanzen . — Ferstabteilung .

& V. Philipp . Mayer .

Der OrtSloh « (ortsübliche TageSentgelt gewöhnlicher Tagarbeiter )
wird gemäß §§ 149,161 R.P .O. mit Wirkung vom S. November ISS»
an festgesetzt wie folgt:

Für den Bezirk des
BrrficherungSamts

für mäiml . Person « für weibl. Personen

über
21I .
J%

16- 21
I .
Jf

14- 16
S

unt.
113 -
Jt

über
211 .

16- 21
I .
Jt

14- 16]

5 !14 3-
Jt

Milliarde » Mark
1. Bonndorf . . . . 246 197 118 177 138 SS
2 . Donaueschtngen . . 296 256 158 197 177 118
3 . Engen . 296 276 158 217 197 118
4. Konstanz

a) Stadt mit Woll-
matingen , Radolf-
zell. Singen,Arlea,
Rielasingen, Gott-
madiugcn u. Bü-
singen . . . . 345 276 158 246 197 118

b) dieübr . Gemeinden 296 276 158 > 7V 217 197 118 -ov
5. Meßkirch . . . . 296 256 158 197 177 118
6. Pfullendorf . . . 296 256 158 197 177 118
7. Gückingen . . . . 296 256 158 246 217 118
8. St . Blasien . . . 246 197 118 177 138 99
9. Steckach . . . . 296 256 158 197 177 118

10 . Triberg . . . . 296 256 158 197 177 118
11 . Überlingm . . . 296 256 158 197 177 118
12 . Billingrn . . . . 296 256 158 197 177 118
13. Waldshut . . . . 296 256 158 246 217 118

Konstanz , den 8. November 1923 .
BodijcheS OberverficherungSamt.

Ans Grund der §§ 936, 936a R .B .O . wird an Stelle der seitherigen
Festsetzung der durchschnittliche JahresarbritSverdienft land- und forst-
wirtschaftlicherArbeiter mit Wirkung vom Montag, 5. November 1928

Für den Bezirk
des Ber-

ficherung Samts

männliche Personen weibliche Personen

über
213 .
Jt

16- 21
3 .

.4 ?

14—16
3 -

Jt

unter
143 .
Jt

über
A3 -

.Jt

16—21
3-

Jt

14—16
3 -
Jt

unter
143 .
Jt

Milliarden Mark
1 . Bonndorf , 2319 1896 1263 1791 1581
2 . Donau-

eschingen2529 2319 1263 1791 1581
3 . Engen 2529 2106 1263 1791 1581
4. Konstanz 2529 2106 1263 1791 1581
5 . Meßkirch 2319 2001 1158 1686 1476
6. Pfullendorf2319 2001 1158 r?oo 1686 1476 , p(,ft
7 . Säckingen 2319 1896 1263 1791 1581 '1D03 7oo
8. St . Blasien 2319 1896 1263 1686 1368
9. Swckach 2319 2001 1158 1686 1476

10. Triberg 2529 2319 1263 1791 1581
11 . Überlingen 2529 2106 1263 1791 1581
12 . Billingen 2634 2424 1263 1791 1581
13 . Waldshut 2424 2211 1263 1791 1581

Konstanz , den 6 . November 1923 .
. Badisches Oberversicherungsamt .

Bekanntmachung.

tereS in Gültigkeit mit der Ergänzung , daß der Landes»« ^
schnittswert von 8 Ster Buchenbrennholz (Art . I des Gek«!^
vom 17 . Mai 1923 . das Forstftrafrecht und Forstftrafverka^ .betr . " G . u . B .O .Bl . 1923 Seite 131) auf 8 M . festgesetzt roi*Zur Berechnung des Wertes der entwendeten Walder-er, ,niffe find die Sähe des so ergänzten Tarifs mit der jeweilig -,Teuerungszahl zu vervielfachen.

Teuerungszahl ist int Einzelfall die letzte vor Erhebung de-Anklage in der »Karlsruher Zeitung " veröffentlicht« badisch»
LandeSindcxzisfer (mit Bekleidung) . Diese TeuerungSzahz ^
auf volle Millionen aufzuruuden . 11

Dies« Bestimmungen treten am Tage nach ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntmav^ mg ooa.23. Oktober 1923 — Staatsanzeiger — Karlsruher Zeitun»Rr . 250 vom 27. Oktober 1923 — aufgehoben.

”

Karlsruhe , den 6. November 1923 .
Miniswrlnm der Finanzen — Forstabteilung .

I . B . : Philipp . Mayer.
Die Festsetzung »es durchschnittlichenJahresarbdlsverdirnstuz
lanb- n. forstwirtschaftlicher Arbeiter «ach der R.B.O. betr.

Auf Grund der §8 936. 936a RB O . wird der durchschnittlich»
JohrrSorbeitSverbienst land- und forstwirtschaftlicher Arbeitermit Wirkung vom 5. Nvvember ISS» an festgesetzt wie fotzt ;

Im Bezirk
der

für männliche ^ für weibliche
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in Millionen Mark

l . Achern .
Brette» . 208886823878081509936526728196642817557 (4 1229016526782. Baden.
Bruchsal,
Ettlingen ,
Rastatt u .
Landge¬
meinden
der Ber-
sicherungS -
Aemier
Durlach,
Karlsruhe 880018825633801615284526728200154018259681264140526783 . Durlach.
Stadt ,
Karlsruhe -
Stadt . . 351144081603202106888526728245802422824721580160526784. Bühl
a) landto. 252826823878081509936526728

*
19664281755744122901652678b) forstw. 851144031603202108888— 252826825175721755744

5. Pforzheim-
Stadtg »» .»351144031603202106888526728245802422824721580160526786 . Pforzheim-
Land (uh» .) 280918825633801615284526728200154018259681264140526787 . Pforzheim -
Stadt u.
Landgorsti ».) 421377038626323160320— 323056825282681931816

Karlsruhe , den 3. November 1923 .
Bad . Oberverfichernngsamt .

personeller Teil
Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen uslv.

der planmäßigen Beamte«.
Aus dem Bereich de» JustizministeriumS-

Ernannt :
Weinhändler Eugen Bau und Bankdirektor Wessel in Offen-

burg zu Handelsrichterstellvertretern bei der Kammer für Han¬
delssachen beim Landgericht Osfenburg .

Versetzt :
Oberaufseher Fridolin Langenbach beim Amtsgefängni »

St . Blasien zum Laubesgefängnis Freiburg , Aufseher Max
Müller beim Kreis- und Amtsgefängnis Konstanz zum AmtS-
gefängnis St . Blasien .

Arbritsministrrium.
Wasser - und Straßenbaudirektion .

Zuruhegesetzt:
Bauoberinspektor Josef Krieg in Lörrach auf Ansuchen we¬

gen vorgerückten Alters .

vor Metzinger Normalsarg
kommt der Not der Zeit entgegen, er ist bedeutend
billiger als wie Holzsärge und dabei würdig im
Aussehen, sowie widerstandsfähig gegen Erddruck

Alleiniger Hersteller B .881
Kartonnagen -Aktiengesellschaft Metzingen (Wltb .)

Sonntag, den 11 . November:
Landeathaater .

nachmittags 2*/, —4 ‘/, Uhr .
8p . I 1 .80 M.

Aschenputtel !

67,b . n . 9V4. Lp. 16 .- LI.
Th .-Gem . B.V .B.

Nr . 4201 -4300, 4801-5000.
Tosca .

Konzerthaus .
7—10 Uhr . Parkett I 2.50 M.

LiseBott von der Pfalz .

Gute Speiseöle
erhalten Sie in der

Ersten Karlsruher Oelzentrale
LuisenstraBe 29

Beachten Sie Preis und Qualität!

Zivilrecht erfahren , ge¬
wandter euer«. Arbeiter ,
der Lust zur Anwaltschaft
hat , kann bei größerem
Anwaftsbüro als Mitar¬
beiter für dauernd eintre -
ten . Ausr. Off . u . Nr .
BS96 a. Exp. d. Bl .

Die

SflrgermeijlerfMIt
in Kleinlaufenburg ist neu
zu besetzen . Anmeldungen
mir LebenÄauf sind bi»
20 . November an Fabri¬
kant Lang«, stellv . Bür¬
germeister, zu richten."

Ausgabe von Gutscheine«.
Mit höherer Ermächtigung geben wir auch Gut¬

scheine zu 200 und 600 Milliarden sowie einer Billion
Mark au », die von den Reichsbahn» und anderen
öffentlichen Kaffen in Zahlung genommen werden.
Die Scheine zu 200 Milliarden sind wie die zu 100
Milliarden auf weißem Papier gedruckt und tragenda» gleiche Bild , Schwarzwaldlandschast mit Eisen¬
bahnbrücke . Sie haben rote Reihen- und Rummern -
bezeichnung in den beiden oberen Ecken und Trocken¬
stempel im rechten unteren Schaurand . Da » Bild istbraun mit dunklem Wertausdruck- Ausgabedatum vom
15. Oktober 1923 . Rückseite unbedruckt. Wafferzeichen :
fortlaufendes Band in Rautenform . 11.460

Die 500-Milliardenscheine tragen auf der Vorder¬
seite da» gleiche Bild wie die 200-Milliardenscheine,
ledoch in grünem Ton , dunkelgrüner Wertausdruck-
Rückseite grünbedruckt mit reichverziertem Ornament .
Wafferzeichen : Achteckige» Siebmuster .

Der Billionenschein auf weißem Papier fft orange¬
farben . Wertausdruck schwarz , LandschastSbild mit
fahrender Lokomotive , Reihen- und Nummernbezeich-
nuna grün , Trockenstempel in der linken unteren Ecke .
Wasserzeichen : Bienenwabenform . Rückseite hellgelbe»
Ornament . Ausgabedatum vom 18. Oktober 1923 .
Papiergröße ist bei allen drei Scheinarten 88x143 mm.

Karlsruhe , den 7. November 1928.
« eichSbotznbirrktisn.

MmHajftn ,5
* .

erbet., kauft Bügler, Berlin
Potsdamerstraße 38 . «sei

MclaMcttkN
Stahlmatr., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 « . frei.
Eisennwbelfabrik Suhl (Thür.)

Die Gemeinde Reichrn -
tul verpachtet im Wege öf¬
fentlicher Versteigerung am
Mittwoch!, de« 28. Rovem-
der d. nachmittag » 1
Uhr. auf dem» Rathaus zu
Reichsntal da» Jqgdrecht
auf ihrer Gemarkung auf
weitere 6 Rockre. Die Jagd

umfaßt 1091 Hektar Wald
und 246 Hektar Ackerland
und Wiesen. Hierzu wer¬
den Liebhaber mit dem
Ai.fügen aeladen, daß cAS
Bieter nur solche Personen
zuaelassen werden, welche
sich im Besitz« eines Jaad -
passeS befinden , oder durch
ein schriftliche » Zeuani »
der zuständigen Behörde
Nachweisen , daß gegen die
Erteilurea eines Fagdpas-
se» kein Bedenken obwal¬
tet . B .897
Reichental. 7. Nov. 1923.

Der Gemeinderat .
Kl um pp . Bürgermeister .

Sieh . Ratschreiber.

Die Aktionäre unserer
Gesellschaft werden hier¬
mit zu der am Gonr -abend,
1. Dezember 1923 , vormit¬
tag» 10 Uhr, in Gaggena «
(Baden ) in unsere« Gr -
schiiftSräume« stattfinden¬
den B .895

oiMfen
Smral .re!j«ninlllns

eingeladen.
Tagesordnung :

1. Vorlage de» Geschäfts¬
bericht» sowie de» Ab¬
schluss«» und der Ge-
winn - und Verlustrech-
nung vom 80. Juni 1923.

2. Genehmigung des Ab¬
schlusses und der Ge¬
winn- und Verlustrech-
nung ; Genehmigung der
Verwendung des Rein¬
gewinns und der Ertei¬
lung der Entlastung .

3 Ermächtigung des Auf-
sichtSrats zur Erhöhung
des Grundkapitals um
bis 80 Millionen Mark
durch Ausgabe von bl»
Stück 48 000 Aktien und
bis 2000 Stück Vorzugs-
aktten mit erhöhtem
Stimmrecht über je 1000
Mark unter Ausschluß
der Bezugsrechtes der
Aktionär« und unter Er¬
mächtigung des Auf-
sichtsrats zur Festsetzung
der Ausgabe-Bedingm .-
gen.

Die Erhöhung de ?
Grundkapitals wird hin¬
fällig, wenn nickt bis
zum 1 . April 1924 das
erhöhte Kapital einae-
zahlt und die Erhöhung
in das Handelsregister
eingetragen ist.

4. Ermächtigung deS Aul-
sichtSrats zur Änderung
der Satzungen und zwar
II . Teil 8 4 Abs . 1 betr.
Festsetzung des Grundka¬
pital».

6. Ermächtigung de ? Auf-
sichtSräts gemäß 8 274

Abs . 1 Satz 2 H .G .B.
6. Ermächtigung des Vor¬

standes . die Anlagen u.
die Bestände der Gesell¬
schaft ur.ier dem TageS-
wert gegen FeuerSge-
fahr zu versichern,
über Punkt 3 und 4 der

Tagesordnung soll geson¬
derte Absfimmung der
Stainm - und Borzuasakti -
en stattfinden .

Diejenigen Aktionäre,
welche an der Generalver¬
sammlung teiknehmen wol¬
len . haben ihre Aktien
bezw. Hinterlegungsscheine
nach den näheren Bestim-
munaen des 8 17 unserer
Satzungen mit doppeltem
Rummernverzcichr .iS

in Ga «genau bei der
Gesellschaftskaffe,

in Berlin bei dem Bank¬
hause Richard Schreib,

in Karlsruhe bei der Fi¬
liale der Mitteldeutschen
Er - ditbank bis spätesten»
Mittwoch, den 28. Novem¬
ber 1923 . mittags 1 « hr,
in den üblichen Geschäfts¬
kunden zu hinterlegen .
Gaggenau , 7 . Nov . 1923.
Mnümke S«llW « !

Mirn - KesMO.
Der Vorsitzende deS Ans -

sichtSrtzt»:
RichardSchk 'ei b.^

Sfeuf St, £ Uttä « arlorube .
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